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Maritime Ereignisse ia der Wll.
Amtliches.

Agt . Hbevarnt Aagokd.
R-gelnng der Preise für Schlachtschweine«nd

für Schweinefleisch.
3n den Nummern 46 und 47 des Württ. Wochen-

blatls für Landwirtschaft ist die durch Bundeeralsverord-
nung vom4. November 1915 erfolgte Regelung der Preise
für Schlachlschwrine und für Schweinefleisch besprochen
worden. Aus Grund der § 1 Abs. 4 der vorgenannten
Bundroralsverordnung sind durch Verfügung des K. Mi-
nisteriums des Innern vom 10. Dezember 1915 (Nr. 291
des Staatsanzeigers) die in § 1 Abs. 1 der Bundesrats-
Verordnung bestimmten Höchstpreise für Schlachtschweine mit
sofortiger Wirkung für die württembrrgischen Gemeinden,
die öffentlich; Schlachthäuser besitzen, mit Ausnahme der
Stadtgemeinde Stuttgart, um je 2 ^ herabgesetzt worden.
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in Stuttgart . . . .
in den übrigen 84 Ge-

109,60 118,80 108 93 78 163

meinden Württembergs
mit öffentlichen Schlacht¬
häusern . 127,60 116,80, 106 91 76 101

Für die Gemeinden, welche öffentliche Gchlach Häuser
nicht besitzen, sind keine Höchstpreise siic Schlachlschwrine
festgesetzt Dagegen bestehen in sämtlichen Gemeinden des
Landes Höchstpreise für Schweinefleisch. Unter der Herr-
schast der letzteren sowie unter dem Einfluß der für die
Gemeinden mit öffentlichen Schlachthäusern festgesetzten
Höchstpreise skr Schlachlschwrine wird sich die Preisbildung
für Schlachtschweine in denjenigen Gemeinden vollziehen,
die öffentliche Schlachthäuser nicht besitzen und für die dem¬
gemäß ein Höchstpreis für Schlachlschwrinen?ch! besteht.

Nagold, den 17. Dez. 1915. Kommerell.

Gerfteukontiugent der Brennereien.
Zufolge Rundschreibens der Reichssutiermittelstelle vom

8. Dez d. I . hat entsprechend dem Wunsche der Brennereien,
ihnen den selbständigen Einkauf der Gerste zu gestatten, die

Joseph im Schnee.
Eine Schwarzwäldrr Dorfgeschichte

von
Berlhold Auerbach.

<F«4ch>»g,)
Neuntes Kapitel.
Brautfahrt und Flucht.

Auf Röttmannshos wv hie man nichts von Mozartschen
Harmonien, jo, seit bald sieben Jahren, seit Martina hier
gedient, hotte man h'er kein Lied vernommen. Sonst aber
ging's hoch her im Hause. Da war ein ewiges Braten
und Schmoren, und wenn man gegen das Haus kam, de-
kam man immer einen Feitgeruch, und wer von Röttmanns-
hof kam. hatte noch immer einen Schmalzdust an sich.
Man sagte, es riech« so schmalzig um Röttmannshos herum,
weil die alte Röttmännin ganze Töpfe erstickten Schmalzes
jedes Jahr aus den Weg gießen laffe. Sie läßt es lieber
ersticken und zur Ungenießbarkeit verderben, eh sie es einem
Armen schenkt. Gearbeitet wurde eben nicht viel auf dem
Hofe, denn der Holzbauer hat den Borteil, daß ihm sein
Besitztum im Schtase zuwächst, eigentlich ohne Arbeit.

Das Haus nahm sich sel-sam aus in der schneeigen
Landschaft. Es war um und um gegen die Unbilden des
Wetters mit Schindeln velschient, die brandrot aagestrkchen
find. Es ist da ein Wohnen wie im Feuer.

Au diesem Morgen gmg's wild her auf Röttmannshos,

Gerstcnverwertungsgesellschastauf die Belieferung der Korn-
breunereie», deren eigener Dnrchfchniltsdravdjür das
Betriebsjahr 1915/16 nicht mehr als 30 51 Alkohol beträgt,
und der landw . Kartoffelbrennereien , deren eigener
Dnrchschnitisbrand nicht mehr als 150 51 Alkohol be-
trägt, verzichtet.

Die Unternehmer der vorgenannten Brennereien sind
demgemäß zum selbständige» Ankauf der von ihnen
benötigten Brenngerste ermächtigt, ohne daß es der Bor-
legung von Bezugsscheinen bedarf. Die Unternehmer haben
lediglich dis ihnen von der Steuerbehörde zugesandien De-
nachlichtigungen über die Festsetzung ihres Durchschnitts-
brande« und die Höhe ihresG.lstenkontingents dem Kam-
munalverbande sorzuiegen, wo der Ankauf der Geiste er-
folgen soll, unter Bezeichnung des landw. Betriebs, aus
dem sie ihren Grrstenbedarf decken wollen, und unter Nach¬
weis des zu zahlenden Preises.

Bei dem Ankauf der Ge ste in Bayern, Württemberg,
Baden, dem Gwßherzogtum Hessen, den Hohenzollernschen
Landen und Elsaß-Lothringen dürfen für die Tonne nicht
mehr als 360 bei den Ankäufen in den übrigen Teilen
des Reichs nicht mehr als 400 an den Erzeuger gezahlt
werden.

Hiervon werden die Besitzer der obengenannten Bren¬
nereien in Kenntnis gesetzt.

Den 17 Dez. 1915. Kommerell.

Feuerwehrdienstehrenzeichen.
Anträge unter Beachtung des Min.-Erkasses vom 1.

Noo. 1906 M.A.-B1. S . 321, sind bis 31. Dezbr. 1915
oorzv legen.

Nagold, den 18. Dez 1915. Amtmann Mayer.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 18. Dez.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Keine wesentlichen Ereignisse.
Auf Metz wurde nachts ein feindlicher Fliegeraugriff

ausgesührt, bei dem das Städtische Museum schwer deschä-
digt, sonst aber kein Schaden angerichtet wurde.

Oöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Zahl der zwischen Narosz - und Miadziol -See

eingebrachten Grfaugeue » hat sich auf S Offiziere und
und nichts ist häßl'cher, als wenn ein Morgen mit wüstem
Lärm beginnt. Was müssen das für Menschen sein, die
aus dem Schlaf sich erhebend alsbals in heiliger Frühe in
lärmendes Stellen und Zanken aurbrechrn, die darin fort-
fahren, als gäbe es gar keinen Schlaf, kein stilles Selbst¬
vergessen des Menschen auf Erden, das ihn das Leben am
Morgen wieder neu beginnen läßt?

Dar die alte Röttmännin schon damals, als sie noch
schlafen konnte, immer morgens aufgestanden. als ginge es
jetzt zum Vernichtungskrieg, so war jetzt, da sie an Schlaf,
lofigkeit litt, ihre Unruh« kaum zu ertragen. Sir regierte
von ihrem Krankenlager aus mit doppelter Strenge, und
unbegreiflich biied's, wie sie dieses ewige Hetzen, diese ruhe¬
los wilde Jagd aushielt.

„Ich bin gesund, ich gehe selber mit, und wenn ich
sterbe, meine wrgen, wenn ich nur das noch fertig gebracht
habe. Grht hinaus, ihr Männer, ich ziehe mich ordentlich
an, jetzt, an diesem Morgen muß es fertig werden mit des
Heidenmüllerr Toni. Was stehst du so lahm da, Adam?
Set froh, daß ich dir helfe, heißt das, der Baier und ich,
du allein kommst dein Leben lang zu nichts und bleibst in
dem Elend. Wenn niemand mchr etwas vermag, ich will
den Schilderdrechslern zeigen, wer sie sind."

Die Männer mußten sich sonntäglich anklriden, und sie
sahen stattlich aus in ihren langen, kragenlosen Röcken und
den hohen, bis übers Knie heraufgezogenen Stieseln. Diese
hohen Stiesel sind das unbestrittene Recht de« Großbauern,
die Kleinbauern und Taglöhner gehen noch heutigentags in
Schuhen mit kurzen, ledernen oder langen zwilchenen Bein-
Kleidern. Die Röttmännin, die schon länger als ein Jahr

SSS Mau « erhöht. Die Lage ist aus der ganzen Front
unverändert. Es fanden nur kleine Patronilleugefechte
statt.

Balkankriegsschauplatz:
Bei dem Kampf «m Bijelopolje wurden im gan¬

zen LSSO Man », darunter eine geringe Zahl Montene¬
griner, gefangen genommen. Das Gebiet nordöstlich der
Tara abwärts von Mcjkodac ist vom Feinde gesän-
bert. Den österreichisch-ungarischen Truppen sind bei den
erfolgreiche« Kampfe» der letzte« S Tage in dieser
GegendI » Svv Gefangene in die Hände gefallen.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 19. Dez.
Amtlich. (Tel.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bon der Front sind keine Ereignisse von Bedeutung

zu berichten. Metz wurde nachts von feindliche« Flie¬
gern abermals angegriffen; es ist nur Sachschaden
angerichtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Kleinere rnffische Abteilungen , di« an verschiedene«

Stellen gegen unsere Linien vorfühtten, wurden abgewiese».

Balkankriegsschauplatz.
Bei Mojkovae und Bijelopolje sind erneut etwa

VSV Serben und Montenegriner gefangen genom¬
men worden.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien , 18. Dez. WTB. Amtliche Mitteilung»om

18. Dszrmber, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz:

Unveränderte Ruhr.
Die Rüsten behaupten in ihrem Bericht vom 15. d.

Mts., ihre Kavallerie wäre bei Uscicczko am Dnjestr auf
österreichisch' ungarische Aufklärer in russischen Uniformen
gestoßen. An dieser Mitteilung ist kein wahres Wort.
Wir verwenden derartige verwerfliche Mittel nicht.
nicht aus dem Hause gekommen, war auf einmal behend
wie ein junges Mädchen. Der Kutschenschlttten wurde
herausgeholt, Betten darein gesteckt, und die Ettern fuhren
mit ihrem Sohn nach der HcisenmÜhle. Ein Bote war
oorausgegangen, der sie onkündigte. Auf der Heidenmühle
war des Staunen» kein Ende über die Ankunft der Rött-
männin. Besonders die junge Heidenmüllerin tat überaus
zärtlich, und die Tochter konnte nicht anders, sie mußte
auch freundlich sein und hatte doch rotverweinte Augen,
sonst aber sah sie stramm und wihlgestaltet aus, und ei»
Mann, der sie mit Liebe erwarb, konnte sich besten freuen.
Adam ließ sich in die Stube führen, wie wenn er keinen
eigenen Willen hätte, und eben als auch hier im Tal die
ersten Flocken des Schnees spielten, wurde der Handschlag
gegeben. Adam war Bräutigam. Es war gar nicht, als
ob er eine lebendige Hand darreichte und eine lebendige
empfing, da Adam seiner Braut den Handschlag gab, aber
er wußte sich zu helfen, er trank von dem guten, roten
Wein, den der yeidenmüller aussetzte, in mächtigen Zügen.
Man saß schmausend beieinander bis zum Abend. Der
Speidel-Röttmann konnte immerfort beharrlich trinken und
ebenso beharrlich essen, und er wirft immer recht» und link«
seinen beiden großen Hunden große Brocken in« Maul,
das ist ein Schnappen recht« und links und ein Schmatzen
in der Milte und kein Knochen blieb unverzehrt; nur Trin¬
ken, Wein trinken und viel Wein trinken ist ein Vorzug
des Menschen vor dem Tiere.

(Fortsetzung folgt.)



Italienischer Kriegsschauplatz:
In Tirol wiesen unsere Truppen nördlich des Sugana-

Tales mehrere feindliche Angriffe auf den Lollo ab. Im
Flitsch« Becken wurden die Italiener wieder in einer ihrer
vordersten Stellungen überfallen. Görz stand vorübergehend
unter schwerem Feuer.

« «»östlicher Kriegsschauplatz:
Der Raum östlich von Bijelepolje wurde vom Feind

gesäubert. Die Zahl der bet der Einnahme dieser Stadt
in. unsere Hände gefallenen Gefangenen wuchs auf !950
an. Eine unserer Divisionen brachte in Nordost -Mon-
tenegro in den letzten fünf Kampftagen insgesamt 13500
Gefangene ein.

Die Zustände in Saloniki.
Sofia , 17. Dez. WTB. (Dom Bertreler des WTB)

Aus Saloniki eingetrofsese Reisende berichten, daß infolge
des gewalttätigen und rück sichte losen Auftretens der Eng¬
länder und Franzosen furchtbare Zustände herrschen. Da
ihre Truppen nicht genügend mit Lebensmitteln versehen
waren, haben sie alle erreichbaren Lebensmittel oufgekauft
und so eine große Teuerung, ja Hungersnot unter der
ärmeren Bevölkerung verursacht. Die aus etwa 100000
geschätzten serbischen Flüchtlinge haben die Not ins Unge¬
heure gesteigert. Aber „die Beschützer der kleinen Nationen*
Kümmern sich nicht um die Opfer ihrer Politik und da die
griechische Bevölkerung nicht imstande ist, den Unglücklichen
zu helfen, so kommen viele vor Hunger und Kälte auf der
Landstraße um. Als vor etwa 14 Tagen scharfer Frost
eintraf, nahmen die Engländer und Franzosen alle« Brenn¬
material einschließlich Holzbuden und Lattenzäune fort, so-
daß die Bevölkerung unter der für jene Gegend ganz un¬
gewöhnlichen Kälte sehr stark zu leiden hatte. Man hat
viele Erfrorene ausgefunden. Die Engländer und Franzosen
machen sogar die Versorgung der Bevölkerung mit Getreide
aus Bulgarien unmöglich, indem sie die bulgarischen Gisen-
»ahnwagen. die für Getreidebeföldrrung bestimmt sind, de-
chlagnahmen. Nach dem griechisch-bulgarischen Vertrag
ollen nämlich immer 20 Wagen in Griechenland unterwegs
ein. Jetzt aber werden schon 49 Wagen von den Eng-
ändern und Franzosen zurückgehalten und zur Pserdebe-
örderung benutzt. Die griechische Bevölkerung, die am

eigenen Leibe erfahren muß, wie der Bisrverband nicht ein¬
mal aus Not. sondern lediglich infolge von Unfähigkeit und
Bequemlichkeit die Rechte der kleinen Staaten mit Füßen
tritt, ist aufs Höchste erbittert und sehnt die Befreiung von
dieser Gewaltherrschaft der „Vorkämpfer für Freiheit und
Fortschritt* herbei.

Schwere Verluste beim Rückzug der eng¬
lisch-französischen Truppen.

GKG. Laut der „Köln. Zig." geben italienische Be-
richte im Gegensatz zu französischen Meldungen zu. daß dis
Franzosen und Engländer beim Rückzug aus Mazedonien
sehr schwere Verluste erlitten haben. Bei Doiran wurden
zwei englische Bataillone umzingelt, viel Artillerie wurde
zurückgelassen. Die Berichte Klagen über Uneinheitlichkeit
des Vorgehens. Franzosen und Engländer hätten vollstän¬
dig auf eigene Faust gehandelt.

Aus Wien meldet die „Nationalztg" : Bon der bul¬
garischen Oberleitung wird die Zahl der getöteten Englän¬
der und Franzosen mit 27 000 Mann angegeben.

Die Angaben über die Zahl d.r in Albanien stehenden
italienischen Truppen gehen auseinander. Eine hohe
Schätzung nimmt 150000 Mann an. Uebereinstimmend
wirb Indes die Aufgabe der Truppen nur als defensiv be¬
betrachtet. In Saloniki erwachsen den Verbündeten durch
den Widerstand des griechischen Generalslabs allerlei Hin¬
dernisse. Trotz Zusicherung aus Athen hat man in Salo¬
niki die Auffassung, daß die griech sche Armee nur gegen
die Verbündeten mobilisiert worden sei.

Der türkischen Berichte.
Konftautinopel , 17. Dez. WTB. Das Haupt¬

quartier teilt mit: An der Dardanellenfront  bri
Anasorta und Art Bumu aussetzender Artillerie Kampf. Un¬
sere Artillerie brachte bei Anasorta die feindliche Gebirgs¬
artillerie durch Gegrnfeuer zum Schweigen und verursachte
einen Brand in den feindlichen Lagern. Bei Seddul Bahr
ließen wir am 15. Dezember an unserem linken Flügel
mit E folg eine Mine springen. Der Feind « öffnete das
Feuer mir Waffen aller Gattungen gegen unsere Stellung.
Unsere Artillerie erwiderte kräftig, verhinderte die Fortsetzung
des Feuers und zwang einen feindlichen Berpflegungszug
bet der Mündung des Slghknders zu fliehen. Bon den
anderen Fronten wird nichts Wichtiges gemeldet.

Die Serben in Albanien.
Einer Meldung der „Voss Z." aus Durazzo zufolge

ist die Lage der serbischen Flüchtlinge entsetzlich. Hundert¬
tausend« entbehren aller Nahrung.

Englische Sorge uw den Tuezkanal.
Die Bert. Morgenpost meidet aus Amsterdam: Aus

London wird mitgeteilt, durch die Schließung de« Suez¬
kanals seien die Frachtraten nach Indien um 30—40 °/»
gestiegen und sie würden noch weiter stelzen. Das Bekannt-
werden der Gefährdung des Kanals habe in weiten Kreisen
Aufregung verursacht. Auch die Admiralität habe zahlreiche
Transporte unterwegs, die den Suezkanal noch durchfahren
sollien. Die Empfindung in London sei, daß jetzt der Krieg
gegen die englischen Interessen ernst werde.

Der Seekrieg.
London, 17. Dez. WTB. Lloyds meldet: Der

italienische Dampfer „Port Said*  ist versenkt worden.
Amsterdnm, 17. Dez. WTB. Dar Handelsblad

meldet aus Rotterdam, daß der säe da» belgische Hilstko¬
mitee bestimmte Dampfer „Lesenpool*  aus Neuyork
im Kanal aus eine Mine stieß und sank. Die Besatzung
wurde durch einen britischen Kreuzer gerettet.

Amsterdn« , 17. Dez. WTB. Die Holland-Ame-
rikalinte hat ihren neuen Dampfer „S1 atendam"  an
die Cunardlinie verkauft. Er wird die Stelle der torpe¬
dierten „Lusitania*  einmhmen.

Ereignisse in der Ostsee.
Berlin , 18 Dez. WTB. Am 17. Dez, nachmit¬

tags, wurdenS M . Sleiaer Kreuzer „Bremen " und
eines seiner Begleittorpedodoete in der östlichen Ost¬
see durch Untelseedootssnqriff zum Sinken gebracht. Ein
erheblicher Teil der Besatzung wurde gerettet.

Der Chrs des Abmiralstads der Marine.
(Der kleine Kreuzer„Bremen" war 1903 vom Stapel

gelaufen, hatte eine Wasserverdrängung von 3250 Tonnen,
entwickelte bri 10000 Pferdestärken eine Geschwindigkeit
von 22 Knoten und zählte eine normale Besatzung von
303 Mann.)

Berlin , 19. Dez. (WTB. A« Uich) Teile «nse-
rer Motte suchten in der letzten Woche die Nord¬
see nach de« Feind ab «nd krenzte» dann zur
Ueberwachunq de- Handels am 17. und 18 . De-
zemder i« Skagerrak. Hierbei Warden SS Schiffe
untersucht, ein Dampfer mit Bannware anfgebr ackt.
Während der ganzen Zeit ließe» sich englische
Seestreitkräfte nirgends sehe».

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Die amerikanische Regierung zur öster¬

reichischen Antwortnote.
Neuyork, 18. Dez. (Durch Funkspruch des Vertre¬

ters des WTB.) „Associated Preß* meldet au« Washing¬
ton: Präsident Wilson und das Kabinett haben über die
österreich sch-ungarische Antwort auf die amerikanische Note
beraten. Bon maßgebender Stelle verlautet, daß noch
keine Entscheidung  darüber getroffen worden ist, wie
die neue Note  gehalten sein soll, die die Der. Staaten
an Oesterreich-Ungarn absenden werden. Es steht jedoch
fest, daß diese Note ohne Verzug abgesandt werden soll.

Man nimmt an. daß die nächste Note nachdrücklicher
aus ihren Forderungen sußrn wird als die erste, doch wird
sie weitere diplomatische Korrespondenzen
zwischen den beiden Regierungen nicht unmöglich
machen, falls Oesterreich-Ungarn aus dem Wege beharren
sollte, den es offenbar einzuschlagen entschlossen ist. Es wurde
weiter erklärt, daß die Vereinigten Staaken den Wunsch
haben, Oesterreich-Ungarn jede Gelegenheit zu geben, die
diplomat:schen Beziehungen mit Amerika ausrecht zu erhalten.

Die Bahn nach Konstantinopel.
Wien , 18. Dez. WTB. Die „N>ue Freie Peffe"

meldet, daß dir Ersenbahnbrück- von Semlm nach Belgrad,
die die Save übersetzt, und bei Kriegsbeginn gesprengt
worden ist, nunmehr wieder hergestellt rst.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 20. Dezember 1915.

«tzvenLafer.
Auszeichnung mit der Goldenen Militär-Verdienstmedaille

des Bizefk ldwebels Gottlob Eber Hardt aus Baiersbronn.
Oberomts Freudenstadt, und besondere Veranlassung hiezu:

(K. M.) Nachdem im Winter 1914/15 in mehrma¬
ligem Ansturm es nicht gelungen war, einen Bergkopf in
Besitz zu nehmen, kroch am Tag nach dem letzten Sturm
Bizefeldwebel Eberhardt, während msere Artillerie und Ma¬
schinengewehre die seindl chen Gräben unter starke» Feuer
nahmen, über unsere Stellung vor, stellte eine versteckte
feindliche Flankierungsanlage, die das Gelingen des Stur¬
mes tags zuvor hintar ge Hallen hatte, fest und warf Hand¬
granaten in die Stellung. Die noch übrig gebliebenen Al¬
penjäger räumten darauf diese vorgeschobene Anlage.

Eberhardt hat durch diese Tat zu dem endgiliigen Ge¬
lingen des Sturmes hervorragend beigetraqen. Er wurde
für diese tapfere Tat mit der Goldenen Miliiär-Berdienst-
medaille ausgezeichnet.

Eisernes Kreuz 1. Klasse. Nach dem „Staats-
anzriger* haben weuere 22 wü-rr. Offizier«, ferner1 Feld¬
webel und 1 Unteroffizier das Eiserne Kreuzl. Kl. erhalten.

Die Silberne Verdienstmedaille hat erhalten: Grenadier
Eng. Walz,  S . d. Farceuhalters Waiz, Walddors.

Gtwerbeperein Nagold . Aus eine Eingabe de«
Gewecveoerein betr. Telegrammbestellung an Sonntagen ist
vom K. Postamt Nagold bestimmt worden, daß etwaige
für Nagold bestimmte Telegramme an Sonntage« in der
Zeit von 7—8 */, Uhr abends abgenommm und bestellt
werden. Diese kleine Verbesserung wird in Geschäftskreisen
sicherlich mit F eude begrüßt werden. Bisher wurden be¬
kanntlich an Sonnlagen nach 7 Uhr keine Telegramme
mehr abgenommm und bestellt.

Hochdorf OA. Horb, 20. Dez. Gestern abend9 Uhr
w«rden zwei französische Kriegsgefangene, die am 4. und
9. Dezember aus den Gefangenenlagern in Darmstadt und
Mitschede(Westfalen) entwichen waren, aufgegriffen.

SchwnrgerichtSfitzungeu. Die ordentl. Schwurge-
richtsstSungen des 1. Vretttljahrs 1916 in Tübingen sind
am Montag, den 24. Januar, vorm. 10 Vi Uhr zu eröffnen.
Zum Vorsitzenden wurde Landgerichtsdirektor Dr. Kapff
ernannt. --

- Kriegsopferstocksammlnng. Zur Gewinnung" 8 L
weiterer Mittel für die Kciegssürsorge, die bei der langen« LS
Dauer dr« Krieg» dringend notwendig sind, hat sich unter btt
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Fleischhauer, ein Landcsausschuß gebildet, der es sich zurA « ^ .
Aufgabe gemacht hat, die Aufstellung von KrlrgsopferstöckenL § 's
im ganzen Lande in die Wege zu leiten.

»v Armeekorps Turner im Felde. Eincr Bc- D ^z;
rechnung des GauturnwattsD. Beier-Ralibor nach stehend
etwa 683 OM oder 17 Armeekorps Turner im Felde
und f137M0 oder 3V, Armeekorps tun Dienst alsA -« *
Landsturmleute. Die deutsche Tumerschaft allein hat alsoA
820 OM Jünglinge«nd Männer für den Heeresdienst vor
gebildet, die »olle 20 kriegssta Ke Armeekorpsb-ldrn. 80°/, S D
Mitglieder der deutschen Tumerschaft stehen in diese« Wett- « SL § * »rH s
Kriege im Hreee. ein Beweis von dem erfolgreichen Streben̂
der deutschen Turnerei, durch allseitige Ausbildung des2 « L . - S . H W
Körpers ihre Mitglieder wehrhaft zu machen. - § LZ

p Einheitliche Tnrnsprache . Auf der Kriegsta- 8 ^ ND ERd -L
gung de« Ausschusses der Deutschen Tumerschaft tn Han- » ^ Z 'LF ^
nooer wurde mitgeteilt, daß sich die Militärbehörden zurZ
Schaffung einer möglichst einheitlichen Turnsprache für Heer, L
Schulen«nd Vereine an den Turnausjchuß gewendet haben. 'S 2*L L
— Infolge des Kriegs haben zahlreiche Turnvereine den ^
Betrieb ganz einstelleu muffen. Nach statistischen Zusa« - ^,
menstcllungen sind es in der Deutschen Turnerschast vonZ
11 769 Vereinen 39°/».

-l Altensteig. Gestern halten wir Gelegenheit, die^r
WeihnachtsaussteLung der hiesigen Frauenarbeitsschule zu^

-/ZMLZN
st ll) M rr .2 ^ " 28«

besichtigen, Die Arbeiten, die im 1. Stock der städtischenG --r>« -s
Gewerbeschule, dem alten Bruderhaus, angcser-igt, waren Litt ZHW Zs- Z
die Tr ppe hinabgewandert und zierten im früheren Zeichen- »r« s
saal Wür de und T sche. Durchbruch- und Hardangerar- « -^^ "
beiten, Ausschnitt-, Loch- und Burttftickereien, Knüpfarbeiten, -Z L «L §
fertige Dammkleider, Hemden und sonstigeLeibwüsihe. auch L̂Ls x-
Bettzeug, hübsch angekreidete Puppenu. sogar neue Strümpfe, ^ A Z « V
sauber im Mascheustich gestuckt, waren zu sehen und gabenL L
beredtes Zeugnis von dem Fleiß der Schülerinnen wie auch

L ttt FZ « » ». Li

von der Arbeitu«d dem Geschick der Lehrerin, Frl. Nees.il-> «8-^
und Umgegend»ndL» « i- - ^ .22-

« -S*
-»
8 -»8Möge der zahlreiche Bes«ch von hier

die allgemeine Anerkennung, welche die Ausstellung fand, LVk
zu neuer Arbeit anspornen, und namentlich aber unsre weib- LZ
liche Jugend veranlassen, von der gebotenen Gelegenheit̂ » « Z H ^
zuc Ausbildung im Nähen und ln Handarbeit fleißigen̂ Z ^
Gebrauch zu machen. — Den Reigen der Chnstbaum-
feiem sröfflielen heute im „Jugendheim" die hiesigen eoangcl.^ - ^ .6-

«2
Stadtpfarrer̂ ^Iugendvereine. Unter Leitung von Herrn ^

Hang nahm der Abend, dessen Programm dem Ernst der-*'-
Zeit angeoaßt war. einen schönen Verlaus. . «

-1- Altensteig. So „ganz unter der Hand" hat der

Zro:^ »E «--7s -«« « .

Vorsitzende dcs hi sigen Jlottenoercins, Herr Präzeptor^
Müller, eine vmsargreiche Tätigkeit entfaltet. 54 Pakete L « H-
mit Wethnachts-Llebesgaben für unsere „blauen Jungen"
konnte er vor einigen Tagen an die Samme'stelle abgehen
loffea. gleich ehrend für Sammler und Gebende. DerZ H.^ <L)
Ftottenoerein will nun über die Weihnachtsseiertage einen S
Lichtbüderabend veranstalten, dessen Ertrag ebenfalls den
Marinesoidaten zugute kommen soll. ^ "

Ans des Rachbnrdezirkeu.
Bollmaringeu . Bei der Gemeinderatswahl wurden r- DH

die setthengm Mitglieder Anton Graf und Georg Miller^

Tr-ZN
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wiedrrgewählt
r Herrennld . Die Schmiedsehefrau Knll in Moos¬

bronn, Mutter von 12 Kindern, die in der Scheuer in die-- -
Tenne abgestürzt war. ist im Krankenhaus ihren Verletzungen 8,̂ .8
erlegen.

r Dom Mnrgtal . Das Hochwasser der letzten
Woche hat in Reicherdacherhöfe. Gemeinde Klosterreichenbach. «
einen nicht geringen Schaden angerichtet; ein Teil des _ _
Wiedenbergcs ist in das Tal abgestürzt und hat dabet1*/» « L « AZ
Morgen gutbestockien Waid vernichtet, sowie andere Grund-
stücke stark beschädigt. In der abgestürzten Fläche sind»
große Fel blöcke bloßgelegt worden. ^ _ _

r Rottwrii . In eine« Orts des Bezirks herrscht ^ ^ ^
die Maut- uod Klauenseuche. Bekanntlich wird an benL ^ S
Stallungen, in denen sich verseuchtes Vieh befindet, einD ^

- S-

.'b -cr
N

«L -s
ttt
s>

«r
weißes Plakat an die Tür gehestet, damit jedermann weiß,
daß Vorsicht geboten ist. Nun kam es dieser Tage vor. « § T
daß in einem seuchensreien Gehöft die Ochsen gepfändet Lr-« N ^ L §

22 kr.
22

wurden. Kaum war der Gerichtsvollzieher verschwunden, ^
sprang schon das 6jährige Bübchen des Gepfändeten zum
Nachbarn mit den Worten: „So. jetzt hen m'r au dia 6*
Ktauaseuch, aber no ärger als iar, denn unser Bieh Hot da » ..L Z>
Zettel um d' Hörner rom! « L

k N «tlingen . In Wannweil wurde aus dem Bahn- §
Hof der Sch hmacher Mattin Schrade von WillmandtngrnZ
von ei-̂em Z ig überfahren und getötet. « »S l

Maulbronn . Die Amtsmrsammlung Hot die Tren- . ^ <
nung der Ooeramtsxflege von der Oberamtssparkaffe de- LZ,  8 « «
schlossen. Zum O eramtssparkasster wurde der langjährigê ' ^ '

! L 'j r:

OberämtasekrelL Kurz einstimmig gewählt. —
r Saulgan . Die Zrmentwarenfabrik von Wüholm 8 ^ i

Zondler ist oollstä,ldiq nieüergebrannt. Der Gesamtschaden« . ' Z - L
beträgt« tadeln 20OM T ^ 7?S !

r Oeschiagen. In dem zur Zeit unbewohnten An-^ A § ^ ^ ^ «
wesen des tm Felde stehenden Postboten Gottfried Hang'
von hier drohte ein Brand au-zubrcchm. Das Fc«er
wurde sedoch rechtzeitig bemerkt und von schnell herbeige¬
eilten Nachbarn gelöscht. Die Ursache des Brandes ist
unbekannt.

^2 US«
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Das Buch als Weihnachtsgeschenk.
Ein Buch kann uns in allen Lebenslagen ein treuer

und lieber Freund und Genosse sein und eine gute Bücher¬
sammlung eine geistreiche und fttze anregende Gesellschaft.
Sagt doch Ruskin : „Gute Bücher — und zwar gute für
alle Zeiten, nicht dis Masse heuriger Journalisten - und
Plauderbücher für eine flüchtige Stunde — sie sind wie
eine Gesellschaft von Königen und Königin-
nen,  sind wie eine reine Gesell sch aft der wahr¬
haft Auserwählten und Mächtigen der
Erde ." Wie unendlich viel genußreiche Stunden verdankt
der gebildete Mensch gerade diesen Freunden ! Was sind
doch der Jugend die köstlichen deutschen Märchenbücher!
Ja . und wie viel frohes Kinderlachen und Leuchten in den
Augrn erweckt das Lesen dieser schönen Bücher ! Me
geme doch erinnert « an sich jener Zeit, wo man mit heiß
glühenden Wangen und brem,enden Augen hinter den oft
zerlesen»» Büchern saß ! Alle di» Miirchenleute sind wun¬
dersame Gestalten, die unauslöschlich mit unserer Jugendzeit
verknüpft sind. Welche Fülle von Vorbildern findet und
sucht die heranaewachsene Jugend in den Werke» unse¬
rer Dichter! Welche Fülle von Anregungen wird dem
Manns beim Lesen gedankenreicher Schriften ! Welcher
Reichtum an Schönem findet der Genießende ! Wahrhaftig,
wer recht zu lesen versteht, wird ein Buch als einen lieben
Freund betrachten müssen. Wer sollte nun deshalb nicht
ein Buch Kausen, wenn er jemanden eine b°sondere Freude

.machen will ? V . von Humbold schrieb einmal : . Ich finde
md habe es immer gefunden, daß sich ein Buch gerade
vorzugsweise zu eirem Geschenk eignet. Man liest es oft.
man kehrt oft dazu zurück, man naht sich ihm eben in
ausßkwählkn Momenten , braucht es nicht wie eine Taste,
rin Glas , einen Hausrat in jedem gl .ichgülügen Momentde« Lebens."

Während in früherer Zeit, kl; die Herstellung des
Buches mit bedeutend höheren Kosten verknüpft war , die
Bildungsmöglichkeit durch umfassend« Lektüre nur vermög¬
lichen Leuten möglich war , ist jetzt dem B ldurgrtzuuger im
Volke keine Grenzen mehr gezogen. zumal die bedeutendsten
Dichtungen und literarischen We Ke infolge der Fortschritte
unserer Technik zu sehr billigen Preisen "verbreitet werden
können. Trotz allem hat man aber die betrübende Erfah¬
rung gemacht, daß man vieliieber ein Buch leiht als kaust,
ganz abgesehen davon, daß man von der Wahrheit des
obenanzeführten Humboidschen Wort überzeugt ist. Wie
recht hat Felix Dahn , wenn er den Eho -us der Buchhänd¬
ler mit bitterer Ironie sprechen läßt:

Bücher schreiben  ist leicht, es vnl u-gi nm Feder und
Tir te

Und das geduld'ge Prp 'er. Büche^zu drucken  ist schon
Schwerer, weil oft das Genie sich erstem u lcsUcher

Handschrift. '

Bücher zu lesen  ist noch schwerer, von wegen des Schlafs.
Aber das schwierigste Werk , das ein sterblicher Mann bei

den Deutschen
Auszusühren vermag, ist : zu verkaufen  ein Buch.
Denn es kaust sie ntcht gern, das unsträfliche Volk der

Germanen!
Nein , sie mieten  sie , was höflicher . leihen" man nennt.
O , Leihbibliothek, wo. vergleichlich den Droschken am

Kxltplstz.
Schmierig vom vielen Gebrauch, oeto vom verspritzten

Kaffee.
Schiller und Goethe stehn und de» Mieters , des gütigen,

Hünen,
Welcher am Dichter erspart, was er verraucht und vertrinkt.

In der heutigen Zeit ist es wieder einmal vor Augen
getreten, wie notwendig es ist, sich weitreichende Kenntnisse
zu erwerben. Jeder wird deshalb bestrebt sein, diese tun¬
lichst zu erweitern, und gerade diese Erkenntnis wird viele
Leute auch dazu bringen, vorzugsweise das Buch als
Weihnachtsgeschenk zu bestimmen. Auch im Felde iß der
Bildungshunger stark vorhanden , besonders da. wo der
Stellungrkampf unsere tapferen Feldgrauen für lange Zeit
an die Linie bannt . Fast überall sind dort Kompanie-
bibiiatheken gebildet worden, und mau hat weiter die Er-
fahrung gemacht, daß man unfern Soldaten im Felde , zu
Master und zu Lande, eine große Freude machen dann,
wenn man ihnen einen anregeude» Buch sendet. In dem
Almanach Münchner Verleger . Deutsche Bücher 1915 " sagt
Han « von Weber : ..Im Felde ist über ein gutes Buch mehr
Freud « als über 100 schlechte Zigarren !"

Die Frage „Wie kauft man Bücher !" ist schan oft
Gegenstand eingehender Betrachtungen gewesen. Sie eben¬
falls einer Erwägung unterziehen, wird uns vielleicht später
einmal Anlaß geben.

Der Lesefreund steht nicht ratlos vor der Flut der
Neuerscheinungen. Durch seine Erfahrungen har rr ein
Augenmaß erreicht, das ihn rasch den Büchermarkt über-
blicken läßt . Im übrigen wird er sich aber an die Schrift-
steiler und Dichter halten, die er durch seine Lektüre kennen
nnd schätzen gelernt hat . Der Bücherfreund schaut nicht
zuletzt aus die Ausstattung des Buches und hält sich des¬
halb an die Berlegee, deren Namen mit dem Begriff deut¬
scher Buchkunst untrennbar verbunden sind. Zwecks Ver¬
mittlung des Kaufes und zur Ersparung von Zeit und
Unkosten wendet er sich dabei an den Buchhändler . Für die
Allgemeinheit nun wird der Buchhändler überhaupt stets
der Berater fein. — Im übrigen aber wird durch die Heraus¬
gabe von Werbeschriften und Sammeiverzeichnisten von
seiten der Verleger ans die Kaufende» eingewlrkt. Brson-
oe-e Beachtung hol dabei in den letzten Jahren , von dm
Sonderansgabrn einzelner Verleger abgesehen, der Weih-
ncichiskatalog der vereinigten Berlegergruppe , die das „schöne
Buch" pfl-gt, gesunden. Auch Heuer ist wieder „Das Buch

des Iahres"  und zwar als Kriegsausgabe erschienen.
In diesem Jahre nun haben sich die Münchner Verleger
zusammengetan, und bieten in einem Almanach „Deutsche
Bücher 1915 ", ausgcftaitet mit bisher unveröffentlichten
Beiträgen , in einem anschließenden Beizeichnis ihre wichtig¬
sten Erscheinungen an . Auch der literarische Jahresbericht
des Düierbundes ist wieder erschienen. Dieser Bericht er¬
scheint Heuer als „Kriegoratgeber über das
deutsche Schrifttum ", tz 'rausgegeben von Ferdinand
Aoenartus . in dem über 2000 Bücher verzeichnet und duich-
gearbei et sind. Wir sind gewohnt, diesen Ratgeber wegen
seines unabhängigen Urteils als überaus wertvoll auzusehen.
Er wird auch dem kaufenden Publikum wieder ein vortreff¬
licher Ratgeber sein. Rick . Isckon

Landwirtschaft. Handel and Verkehr.
Nagvlk , 18. Dez. (Wochenmarkt.) 1 Ei lS und l7

Süßdutler 2 Landsllßbutter 1,80

Büchertisch.
Vs « Prahlru » nd Beuridr » . Ein btherzige»s» ertes Mahn-

» »rt «n die jungen Mädchen finden wir i« der neueste« Nummer
der . Mädchenpest . Wenn das lieb« Weihnnchtssest vorüber, « artet
der Jugend meist « vch eine bes, «d»re Freude : Man kann Freunde»
oder Freundinnen dir erhaltenen Weihnachtgadr« zeige« nnd von ihnen
bewundern lassen. In die er schweren Krirgszrit, » » in gar vielen
Familie » dir Weihnachtsgeschenke knapper ais svnst aussallen w»
mancher warmherzige Men ch a»f die Ersiilung eigener Lieklings-
wiinsche verzichtet, um möglichst reiche Gaben für »aterlündische Zwecke
zu erübrigen, soSten alle, denen das Elternhaus » och reiche Gaben
spenden kann, dappelt darauf achten, dah sie mit ihre» Sache» nicht
prahlen und prunken. Bar alle« muß das Heranwachsende lange
Mädchen so viel Feingesühl und Herzenstakl hadr« , andere, dir we¬
niger drsitzen, durch Rühmen und Herausstrrichen empfangener Ge¬
schenke nicht zu verstimmen. Anderseits sei man aber auch nicht
neidisch und halte »ine harmias« Frendr an einer Sache nicht gleich
für Protzen und Prahle ». — Dir .MSdchenpost ", das Lieb»
lingsblatt der junge» Mädchen, erscheint wöchentlich und ist zn«
Preis» »an vierteljährlich 1,-N durch «Re Buchhandlungen nnd
Pvstanstaltrn zu beziehen.

° M d«s I. NkkteWr rsi« 8
L, auszugeven. sichert die ununter - KksMMftssI '4 . ^lZ brochmeu. rechtzeitige Ankunft des ^

KonkurS-Eröffnung.
K. Amtsgericht Brockevheim. Nachlaß des Wilhelm Siegler,

Bäckers in Nordheim . K Amtsgericht LudwigSdurg. Nochlaß des
verstarb. Gottlieb Knoll , Echuhmachermeistrrs in Zuffenhausen.

Murrnaftl- HPette? n»r Dieustng und Mittwoch.
Aushelterud und Kal).

Für d,» DchrifUettnng r-er-rNNtt/ctUch. R . Tfchorn. - Drack and
Berum der G. W . Zoilr -'i^ r Bvchdrnckrcr ! :Kar! Zattcr i. Nii itd.
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Oberamt Nagold.
Auf den Staatsstraßen des Oberamtsbezirks

zwischen Berneck und Rltenfteig und zwischen
Rltensteig und SftieLderg

wird etwa im Monat Mai und J « ui 1916 mit der

I »«t>sstrl>i!ei«lilze
gearbeitet werden. Die Walze wird, soweit es ohne Störung der
Arbeite« an den Staatsstraßen möglich ist, zum Einmalzen von Etter-
staatsstraßen , von anderen wichtigen Ortsstraßen und von Nachbarschafts-
straßen in der Nähe des zu bewalzrnden Staatsstraßenzugs gegen Ersatz
der Selbstkosten mietweise abgegeben werden. Gemeinden und Private,
welche die Walze zu benützen wünschen, haben ihre Gesuche unter An¬
gabe der Lauge der Ttratze «vd - er ungefähren Menge nnd
Ort des einzuwaizenden Geschliigs innerhalb3 Wochen bei der Unter¬
zeichneten Stelle einzureichen. Nachträglich einlausende Gesuche können
nicht berücksichtigt werden. Rach Aufstellung des Gesamtwulzplaues
wird den Gesuchstellern die Zeit der Abgabe der Walze mitgeteilt
werde». Die Bedingungen für Mitbenützung der Dampsstraßenwalzen
werden auf Ansuchen von der Inspektion mitgeteilt.

Ealw , den 17. Dezember 1915.

K . Straßenbauinspektion:
S cha a l.

Fllmn-Vttkllilf.
Die Stadtgemeinde Haiterbach verkauft einen jüngeren

Schlacht -Farren.
Berkaussbrdingungen können aus der S adtpflege

Kanzlei eingesehen werden. Schriftliche Angebote für den Zentner
Lebendgewicht sind bis DonnrrStagvormittag 11 Uhr bei der
Siadtpflege eingereicht.

Stadtpflege : A. V. Schüler.
Simmersfeld.

Die Gemeinde Simmersfeld sucht einen
14 bis 16 Monate alten rittsähigen

K Forstawl Altensteig.

Äz-Verkalls.
Am Donnerstag , den 23. Dezbr..

3 Uhr, in Eihausen im „Waldhorn"
aus Staatswald Grashcrdt , Abtlg.
Hardt und Nonnenwald . Abtlg.
Stockhalde Rm:

46 Anbruch, 644 Reis aus Hau¬
fen, 2 Lose Schlagranm.

Zwickeru. Drillen
empfiehlt in sehr großer Auswahl

Fr . Günther , Uhrm., Nagold.
-razold.

MwLrckderiiiZtz
(feinste Marke)

Wildberg.

Ser Diehmrdt
«m Ä1. Dezember wurde

verboten,
der

HW Kräinemlttkt
wrd abgehalten . ^GW

Stadrschultheißenaurt.

KrckkmiiZtz
empfehlen von neuen Zufuhren zu
billigsten Tagespreisen.

Berg L Schmitz.

Darren
mit Zulaffungvschein, mindest tl . Klasse, zu kaufe ». Anträge nimmt
entgegen

Schultheiß : A.-B . Schaible.

ftsgolö.

Kupfer-

SeHlsl-kii
(beschlagnahmcfrei). das St . G —

verzinnte
Bettflafchen
Leibwiirmer

empfehlen

Berg L Schmitz.

Visitvnlurlsn kvrilxt S. V . Lujgvr.

Hochdorf , Oberamt Horb.

SchlachtftMtil-VttkLiif.
Die Gemeinde verkauft einen zum Schlachten

ten jüngeren schweren Forren und sind schriftliche Angevote "Mi* > 41
auf oas Ztr . Lebendgewicht bis
Mittwoch , den 22 . Dez . 1S15 , « «chm. 5 Uhr
beim Schuitheißenami einzureichen.

A« gleichen Tage nachm 1 Uhr wird beim Fmrenstall ein jüngerer

Ziegcubock
versteiqeri.

Den 16. Dez. 19 l5. Gemeinderat.

stciie Mere jiriiöekrcue Laiv.
i . nckril . ? VUSi0NLt . SexMuLst 1SV8.

Lsksmite » Institut 1. L»vxss.

Üe2l-^ldfkiluug : )l» del5-/ldfelluuA:
Sklsssixe Rsslsedals mit Vords-

reitnsx r . LiviLdi.-LiLmev.
6 wovLtl . Lsoäslsknrss.
?r »kt . vsdllLxsksiitor.

Krlexslnertliäell «rtinltea dvi ermLsstxleo Preisen rveokvntspr.lordervltmix kür neuen Ledensdernk.
^nsAse .Lrkolgs —Vorrxl .V«rpüvß .— Ovsunäv USdsnlitxv.
krospstzts ävreb äi « virsktorsn Lllgsl uuä kiredvr.

' 1
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Nagold.
Am Mittwoch , den 22 . ds . Mts .,

findet im große« Saale d.s hiesigen Rathauses eine vom
Roten Kreuz und von der Stadt o ranstalieteWeihnachtsfeier
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für die Kinder unserer Aus¬
marschierten

in folgender Weise statt.
Rach« . r/,S Uhr für die Kleinen bis zu 6 Jahren in Be¬

gleitung ihrer Mutter.
Rach« . 4 Uhr für die Kinder von 6—14 Jahren.

Hiezu werden dir Mütter und Kinder, sowie auch die hier
auf Besuch befindlichen Frauen und Kinder Ausmarschierter

O herzlich Ungeladen.

Nagold.

Die bestellten Christbäume
können am morgizeu Dienstag (ThomaLstiertag) mit«
tags L Uhr hrn:er der staatl. Autohalle gegen Bezahlung
abgrhol» weiden. Ins Haus werde« sie Niemanden
gebracht! Stadtpflege.

Der verehrten Einwohnerschaft von Nagold und auswäris zm
Nachricht, dak die

Metzgerläden
am Dienstag , den 21. Dez . (Thomasfeiertag ).

geöffnet.
wogegen dieselben am

Mittwoch , den 22 . Dez ., geschloffen ,>nd.
vie Metrgerinnung.

!««»»>

Nagold.

Ersatz für Kupferkefsel,

WsschHfe, Herdschifse,
erzinkt «ud verzinnt , feriigt schnellstens nach Maßangabe,

Kupfer-

sveschlagnahm«sr,i)
selbstverfertigt»

Bettflaschen,
erz'unt und verzinkt» poliert , in nur starken Qraliiäten,
mpfiehll äußerst billig

E. Waker,
Kupferschmied.

wu, Zj«L Md Blei Lause zu höchstes Preises.
» » » » » » » » « « » » « « « « » » » » SS

GOGOGOGOGO GOG OGOGOGOGOGO
^ Nagold . O
v ) Für die zweite KriegSweihnachte« erfreuen wir unsere Angehörigen (§ )

am meisten mit einer guten warme « Kleidung?
G

Hiezu bringe ich mein große« Lager

§ Herren-»>Knabenanzüge, 8
2 LodeWellemWel Md 3We>.Lr»»7VL Werzieher, T

bei jeder Preislage und Größe, in empfehlende Erinnerung.
O _  Z)S OZkR*. 2
2 Ei«Posten KmSamMe»ird Sei zmMesetzte«Pnls« D
^ Mgegeies. ^
GOGOGOGOGO GOG OGOGOGdXZXXIO

Nagold.

Don heute bis 24. Dezember gewähre auf

Amen -Men
Blusen und Röcke

Ol

>0,

V4 -M . 90  450 «Z^
2Ö0 L50 pds Ffil,

DaruLuo .eä̂ k,, äaP 04cuvco' D»6s Fss .—
eil» Tla !o!kciA«»̂ 'von. 9 1̂.4—, 5.—-u.. äcn> -

taa- ra» vaaaagaw
Berka ussstellen bei den Herren:

lled . baass , Ueti. l ânK und k'rieäriest 8ekmiä

Ms lMSW KoMme

Christian Schwarz,
Bahnhofftratze.

MAolä.

Ziisnl!8ekuks8
^ Io xulvL tzoaUILtell emptiedlld
G S » rL I' UOIIIM . G,

Nagold.

Nagold.

Palmin
MrMNlie
ist wieder eingetroffen

8rrg H 5chmM.
Mohn-

oder

lszckevlsmpe«
krAirdrtterieil

und

KMsnrpeil
empfiehlt in «nr besten Quali¬
täten

Uhrmacher,  Nagold.

Geschäfts-
Kaus

eotl. Hofgut mit Fahrnis. Offerte
mit Preis vom Besitzer unter Nr.40
an die Geschäftsstelle erbeten.

Nagold.

vvlss«

sind von setzt ab zu Höchstpreisen
zu haben bei

Seeg S Sebmia.
Sendet Bücher

ins Feld!

NktKOlä.
Keicbe ^ ug v̂abl

8ckmck
als

massive Glaskugeln
weiße Tannenzapfen
Eiszapfen , Rauhreif

Lametta u. Engelhaar
Lichthalter u. Aerzen

emplleblt

Lsrl pklomm.
Nagold.RllMeesme«

kaufen jedes Quantum zu höchsten
Tagespreisen
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